Numerus clausus und Eignungstest —
das richtige Konzept?

K.-D. Hansgen (ZTD Univ. Freiburg)
: Em[ﬂgr;smgmummm P. Eggli (Univ. Bern) und

Conférence des Recleurs des Universités Suigses

Conferenza de Retion dele Uriversita Svzzers K. Wechsler (CRUS Bern)

Rectors” Conference af the Swiss Universites

Zentrum fir Testentwicklu ng und Diagnnstik
am Departement fir Paychelogle der Universitat Frelburg - Schwelz

Das Material ist zwischen der
Rektorenkonferenz der Schweizer
Universitaten (CRUS) und dem Zentrum ftr
Testentwicklung (ZTD) abgestimmit.


http://www.unifr.ch/ztd/
http://studmed.unibe.ch/

Zusammenfassung

Im Bericht des SWTR! wird ein Ruckgang der Zahl der
Arztdiplome seit 1999 festgestellt, die Abnahme der
Studierendenzahlen zwischen 1997 und 2001 als ein mdglicher
Faktor zwar mit genannt — ein weiterer Aufklarungsbedarf aber
gesehen.

Die Ursache fur den Rluckgang der Zahl der Diplome
Humanmedizin ist vollstandig auf die hohen Zulassungszahlen
1991 — 1997 zurtckzufuhren, wenn man eine mindestens
sechsjahrige Studiendauer annimmt. Danach wurden die
Kapazitaten durch den NC bewusst den Maoglichkeiten der
Universitdten angepasst, um die Qualitat zu verbessern.

Der Ruckgang der Diplome hat nichts mit dem verwendeten
Eignungstest (EMS) flr die Zulassung zu tun. Dieser erhoht im
Gegenteil nachweislich die Aussichten der Zugelassenen, das
Studium erfolgreich abzuschliessen.

Schweizerischer Wissenschafts- und Technologierat: Arztedemografie und Reform der arztlichen
Berufsbildung. Bern, 6.12. 2007, www.swtr.ch/d/ablage/dokumentation/publikationen/swtr_demmed2007D.pdf
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Die aktuelle Diskussion

Bericht des SWTR vom 6.9.2007:
Seit 1999 markanter Ruckgang der Arztdiplome

Numerus clausus in Humanmedizin seit 1998 an den
Universitaten Basel, Bern, Freiburg, Zurich

Sind EMS bzw. NC eine Ursache daflr?
Werden die Richtigen ausgewahlt?

Beflirchteter Arztemangel in der Zukunft — SWTR hat

Erhdhung der Kapazitaten um 20% vorgeschlagen

- Ist dieser Mangel eher eine Strukturkrise?
- Ist dies notwendig und bezahlbar?
— ... und weitere notwendige Fragen der politischen Diskussion

Wirde dies zu mehr Abschlissen fahren?
Brauchen wir einen Numerus clausus — wenn ja, wie?
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NC in Humanmedizin seit 1998
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ACHTUNG , Zeitfalle*:
Wenn EMS die Eignung feststellt und ein Studium mindestens 6 Jahre dauert,
wird sich die eignungsbezogene Auswahl erst ab 2010 Uberhaupt auswirken.

Quelle: Bericht 13 des ZTD; http://www.unifr.ch/ztd/ems/berichte/Bericht13.pdf
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Etappen unterscheiden:

1998 bis 2003:

NC notwendig, aber
Selbstregulation durch
Rickzluge und Dissuasion,
kaum leistungsbedingte

Abweisungen.
+ Studienbedingungen besser

2004 bis heute:
zunehmend leistungs-
bedingte Abweisungen, hier
werden ungeeignetere
Kandidaten tatsachlich

nicht mehr zugelassen.
+ Studienbedingungen besser
+ Auswahl Geeigneter
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Wurde die Kapazitat genutzt?
S
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Auslastung ,Humanmedizin“ der am NC beteiligten
Universitaten Basel, Bern, Freiburg und Zurich

Quelle: Immatrikulationen im 1. Jahr, die der CRUS von den Universitaten gemeldet werden - im Unterschied
zu den Zahlen des BfS hier inclusive der Studienwechsler zur Medizin (Personen, die vorher in anderem Fach

immatrikuliert waren), also die effektive Zahl der Studienanfanger;
Durch die SUK bzw. die Kantone jeweils im Februar mitgeteilten Kapazitaten
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Es wurde in jedem Jahr
mehr Personen ein

Studienplatz angeboten
als die Kapazitat betrug.

Ursache sind Nichtantritte,
(u.a. Umleitungen an eine
andere Universitat, die
nicht zusagten).

In ggf. mehreren Runden
wurde nachtréaglich erneut
zugelassen, um die
Kapazitat auszulasten.

Seit 2005 wird bereits in
der 1. Runde starker
uberbucht, die Riuckzlge
werden gut geschatzt.

Die Kapazitat wurde
ausgelastet.
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Studienanfanger und Absolventen

1400 Bericht SWTR:

Seit 1999 Rickgang
Zahl der Arztdiplome
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Humanmedizin, gesamte Schweiz

Der erste Blick: ,Schere” zwischen beiden Kurven 6ffnet sich. Wieder eine , Zeitfalle* ?

Quelle: Immatrikulationen im 1. Jahr, die der CRUS von den Universitaten gemeldet werden - im Unterschied zu den Zahlen des BfS hier inclusive der
Studienwechsler zur Medizin (Personen, die vorher in anderem Fach immatrikuliert waren), also die effektive Zahl der Studienanfanger;
Vergebene Arztdiplome: Zahlen des BfS
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Studienanfanger und Absolventen

1400 .
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Pfeil: minimale Studienzeit 6 Jahre

Die ,starken Jahrgange“ wurden 1997-2003 fertig — erklaren die hohe Zahl der Diplome!

Muss man auch Westschweiz (ohne NC) und Deutschschweiz (mit NC) unterscheiden?

Quelle: Immatrikulationen im 1. Jahr, die der CRUS von den Universitaten gemeldet werden - im Unterschied zu den Zahlen des BfS hier inclusive der
Studienwechsler zur Medizin (Personen, die vorher in anderem Fach immatrikuliert waren), also die effektive Zahl der Studienanfanger;
Vergebene Arztdiplome: Zahlen des BfS

Material CRUS + ZTD zum NC und EMS 12/07 — Nr.: 7



Universitaten mit NC
R
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=== Diplome ersetzt um 6 Jahre
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Absolventenzahlen um 6 Jahre zuriickversetzt dargestellt, 6 Jahre Mindeststudienzeit

Die verbesserten Studienbedingungen zeigen Wirkung!

Quelle: Immatrikulationen im 1. Jahr, die der CRUS von den Universitaten gemeldet werden - im Unterschied
zu den Zahlen des BfS hier inclusive der Studienwechsler zur Medizin (Personen, die vorher in anderem Fach
immatrikuliert waren), also die effektive Zahl der Studienanféanger (Basel, Bern, Freiburg, Zirich)
Vergebene Arztdiplome: Zahlen des BfS; jeweils Basel, Bern und Zirich
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Vergleich Studien-
anfanger und Diplo-
me nach 6 Jahren

Fur Beginn vor 1998
In jedem Jahr deut-
lich weniger Absol-
venten als Studien-
anfanger.

1998 bis 2000: Stu-
dienbedingungen
besser, aber keine
grossere eignungs-
bedingte Abweisung:
Kurven nahern sich.

Neue Situation: 2010
erstmals Auswirkung
eignungsbedingter
Abweisung ab 2004
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Universitaten ohne NC
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=== Diplome versetzt um 6 Jahre
0 ! ! ! !
1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

Absolventenzahlen um 6 Jahre zuriickversetzt dargestellt, 6 Jahre Mindeststudienzeit

Hier keine Anderung der Erfolgsrate

Quelle: Immatrikulationen im 1. Jahr, die der CRUS von den Universitaten gemeldet werden - im Unterschied
zu den Zahlen des BfS hier inclusive der Studienwechsler zur Medizin (Personen, die vorher in anderem Fach
immatrikuliert waren), also die effektive Zahl der Studienanfanger (Genf, Lausanne, Neuenburg)
Vergebene Arztdiplome: Zahlen des BfS; jeweils Genf und Lausanne
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gleicher bis
zunehmender
Abstand zwischen
Studienanfangern
und der Zahl der
Diplome (um 6
Jahre versetzt).

ungunstige
Prognose:
Zunahme der
Zulassungen kann
zu relativ mehr
Abbrtchen
beitragen.
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Anforderungen an EMS
S

Sehr hohe Anforderungen werden an ein Zulassungskriterium
gestellt, einige ,Wunschkriterien“ scheitern an diesen Hirden:

gesetzliche Grundlage:
Erfassung der Studieneignung

Entsprechend Bundesgerichtsurteil: Ein NC ist dann
anwendbar, wenn 2 Dinge gewahrleistet sind

Rechtsgleichheit (Fairness)
WillkGrfreiheit (Objektivitat)

Weitere Vorgaben:
Okonomisch
Wenig vorwissensabhangig und gering trainierbar

Chancengleichheit Sprach-, Altersgruppen, Geschlechter,
Regionen, soziale Schichten...

Dauer als Eintagesassessment (Belastungsfaktor enthalten)
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Erfolgsquoten 2. Vorprufung Bern

m Ubertritte 3. Jahr O Noch Chance @ Abbruch 1. Jahr @ Abbruch 2. Jahr
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Bern Humanmedizin:
Studienbeginner (100%)
und Ubertritte ins 3. Jahr
(1. und 2. Vorprifung
bestanden — Stand 2007).
Bern hat 2000 eine
Studienreform umgesetzt.

Die Erfolgsquote nahert
sich 90%, was ein guter
Wert ist.

Einige brauchen langer
als 2 Jahre: Deshalb 2004
und v.a. 2005 noch bei
einigen offen — weniger
Abbriche 1. Jahr 2005

Quelle: P. Eggli (Bern): Analysen zum Studienerfolg der 2. Vorprifung Humanmedizin Bern 2007. Unver6ff. Manuskript.
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Zahlen 2. Propadeutikum BfS
|

Basisraten Erfolg Humanmedizin Zeit vor NC 1996 und 1997 und
Vergleichsjahr 2001 mit NC (hier stehen alle Ergebnisse fest)

(MEDFLUX, BfS fur Bestehen 2. Propadeutikum, Stand 2003)
Jeweils Anfanger des Jahres und Stand der Erfullung bis zum Jahre 2003

Basel Bern Freiburg Zurich Genf Lausanne | Neuenburg
(NC) (NC) (NC) (NC)
1996 69.4 66.5 47.7 69.7 54.0 41.7 43.4
1997 68.1 73.6 57.4 66.6 49.3 53.8 47.1
2001
(NC) 86,4 86.7 71.4 68.7 52.9 50.9 46.2

Vergleich Zeit vor NC (1996, 1997) mit einem Jahr NC (2001)

* Verbesserung Basel, Bern, Freiburg

« ,Stagnation® auf hohem Niveau: Zurich (wird in Folgejahren
vermutlich noch besser, wenn die Studienreform wirkt).

o ,Stagnation” bei 50%: Westschweiz

Material CRUS + ZTD zum NC und EMS
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Bern: Vorhersage durch EMS
S

115

EMS und Bestehen 2. Vorprifung
in Bern (Humanmedizin):

e o Abbrecher 1. und 2. Jahr im Mittel

! schlechter als die Personen, welche
T die Prufung bestanden haben.

T « Abbrecher 2. Jahr am schlechtesten.
.  Im ersten Jahr auch viele Studien-
wechsel — Neigung fehlt trotz guter
o Studieneignung?

» Personen, die noch eine Chance

o haben, sind besser als die Abbrecher.
 Erfolgreiche haben im Mittel die

o5 ‘ ‘ ‘ besten Testwerte.

Testwert
=
o
o

m S n
1. Jahr Abbruch/ Wechsel 102.7 | 9.0 42
2. Jahr Abbruch/ Wechsel 99.2 | 10.1 12

1. Jahr Abbruch/
Wechsel (42)
(13)
Bestanden (440)

2. Jahr Abbruch/
Wechsel (12)
Noch im Rennen

Noch im Rennen 105.2 | 6.2 13
Bestanden 106.5 | 7.9 440

Testwert Mittelwert (m), Standardabweichung (s) und
Personenzahl (n)

Material CRUS + ZTD zum NC und EMS 12/07 — Nr.: 13



n
c
£
[}
o
=
Q
[}
=)
=
>
=
=)
s
o
v
o
%2}

Vorhersage durch EMS
S

—a— ungeglattet mittlerer Wert SP

=== geglattet
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EMS-Testwert
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115

116

117

Linear monotoner
Zusammenhang
zwischen Testwert
und Prifungsergebnis
,Schriftliche Prifung®
der 2. Vorprufung.

r=0.45

Personen mit besserer
Studieneignung erhalten
bevorzugt einen Stu-
dienplatz ist gerecht-
fertigt.

Der Korrelationskoeffizient ist
selektionskorrigiert, weil bei den
Zugelassenen nicht mehr die gesamte
Testwert-Variabilitat vorhanden ist.
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Vorhersage durch EMS

—=— ungeglattet mittlerer Wert SP
—0==geglattet
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EMS-Testwert
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Linear monotoner
Zusammenhang
zwischen Testwert
und Prifungs-
ergebnis OSPE der
2. Vorprufung.

r=0.35

OSPE ist eine Parcoursprifung
mit schriftlichen und mandlichen
Anteilen. Fur mundliche
Prifungen ist allgemein eine
héhere Subjektivitat bei der
Notengebung bekannt, welche
korrelationsmindernd wirkt.
Dennoch kénnte sich hier ein
Hinweis ergeben, dass auch
soziale Kompetenzen flir den
S_tu(;jienerfolg mit verantwortlich
sind.

Der Korrelationskoeffizient ist
selektionskorrigiert, weil bei den
Zugelassenen nicht mehr die gesamte
Testwert-Variabilitat vorhanden ist.
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Zwischenbilanz Evaluation

« EMS sagt auch fir die 2. Prifung den Studienerfolg
verglichen mit anderen Eignungstests gut voraus.

- Benchmark: Prognosegute von Studieneingangstests, Metaanalyse Hell, Trapmann und
Schuler: .42 als Median (hier aber meist fir 1. Prifung, Vorhersagekraft nach 2 Jahren

»=automatisch“ geringer)

e Die frilher erhobenen Evaluationsbefunde:

- Linear monotoner Zusammenhang zwischen Testergebnis und
Prafungserfolg (Jahrgange 1998 und 1999, in welchen auch
Leistungsschwachere zugelassen worden sind).

- Leistungsschwachere erreichten die dort 2. Vorprufung
deutlich weniger haufig als ihr Anteil bei Studienbeginn watr.

- Vorhersage der Durchschnittsnote erste Vorprifung mit .55

— Vorhersage der SIP (1. Vorprufung in Osterreich 2006,
Analyse fur Wien) ebenfalls mit .53

EMS prognostiziert die Studieneignung, ist als
Zulassungskrierium vertretbar.

siehe: http://www.unifr.ch/ztd/ems/berichte
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Weiterentwicklung EMS
S

» Ziel: Vorhersage Studienerfolg. Andern sich im
Studium die Anforderungen, andert sich auch
der Test. Aber der Bezug muss nachgewiesen
sein (laufende Anforderungsanalyse). Aktuell
Studienerfolg kaum besser vorhersagbar.

z.B. 2004 ,Planen und Organisieren* neu eingefuhrt

« Soziale Fahigkeiten/Kompetenzen

- Gehoren sie als Anforderung zur Studieneignung
(als Voraussetzung fur die Aufnahme in den Test)?

- Gibt es nicht verfalschbare und nicht trainierbare
Tests mit einem vertretbarem Aufwand, welche die
0.g. Anforderungen an einen Zulassungstest
erfullen? — Herausforderung fur die Zukuntt.
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Berufseignung?
S

» Gesetzliche Grundlagen beschranken Zulassung auf Studieneignung.
Berufsanforderungen mussen erst auch zu Studienanforderungen
werden, ehe sie bericksichtigt werden kdnnen.

» Aber: Berufsanforderungen sind sehr heterogen, wenige differenzierte

Anforderungsanalysen liegen vor (vorhandene Beschreibungen eher als

|dealvorstellungen zu werten).

* Insbesondere nicht-kognitive Voraussetzungen, ,social skills* (Empathie,

soziale Kompetenz usw.) flr die einzelnen Fachgebiete unterschiedlich
zu gewichten und durch Testverfahren nicht mit der gleichen Gite zu
messen wie kognitive Voraussetzungen.

Ein Weg:

* Medizinstudierende mussen bestimmte Fahigkeiten mitbringen.
Inhaltliche Ausformung und Differenzierung ist Aufgabe des Studiums.

« Soziale Kompetenzen als soziale Fahigkeiten in geeigneter Weise im
EMS mit erfassen und es dann der Ausbildung tberlassen, diese
Fahigkeiten umzusetzen.

Bertcksichtigung von Neigungen/Interessen ware wirksamer?

Material CRUS + ZTD zum NC und EMS 12/07 — Nr.: 18



Information Uber Studienanforderungen
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Uberein-
stimmend:
Genugend
Information
vorhanden

Schweiz 2006 und 2007,
dazu OSTERREICH 2006
NACH DEN Quoten
Europaische Union (EU),
Osterreich (AT) und Sonstige
(NONEU)

Quelle: Befragung der
Teilnehmer am EMS 2006 und
2007, ZTD
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Information Wunschberuf
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Uberein-
stimmend:
Genugend
Information
vorhanden

Schweiz 2006 und 2007,
dazu OSTERREICH 2006
NACH DEN Quoten
Européische Union (EU),
Osterreich (AT) und Sonstige
(NONEU)

Quelle: Befragung der
Teilnehmer am EMS 2006 und
2007, ZTD

12/07 — Nr.: 20



Nelgungen
S

 Bestehensquote erh6hen durch Berlcksichtigung der Neigungen
(v.a. Studienfachwechsel im 1. Jahr trotz vorhandener
Studieneignung Medizin)?
— Interessiert mich das, was ich studiere?
— Will ich spater auf diesem Gebiet arbeiten?

* Interpretation der geringen Unzufriedenheit mit Informationen:
— Genugend Informationen ODER kein grosses Bedurfnis vorhanden?

* Fachrichtungen werden nur gewahlt, das Studium vollstandig
absolviert und Berufe ergriffen, wenn Eignung und Neigung
vorhanden sind. Wie konnen sich die Bewerber darlber vorher
besser klar werden, ob Medizin das Richtige ist?

« Fachrichtungen mussen attraktiv sein, wenn sie gewahlt werden
sollen.

 Neigungen als ,hartes” Zulassungskriterium nicht verwendbar

— Trainierbarkeit und Verfalschbarkeit bei Selbstdarstellung und
Selbsteinschatzung
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Das , Hausarztproblem®
.|

O Forschung/Lehre B Hausarzt O Spezialarzt @ Notarzt/Akutmedizin B Andere @ Noch unentschlossen

100%

90%

80%

70% ~
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30% -

20% -

H ] N = BN
O% T T T T T T

Schweiz2005 Schweiz 2006  Schweiz 2007 AT-EU 2006 AT-AT 2006 AT-NONEU
(983) (1228) (1317) (1247) (1647) 2006 (237)
Mittlere EMS-Testwerte flr Schweiz 2005, 2006 und 2007 Interessenten ,Hausarzt*:
Testwerte: 100.4 - 100.6 - 101.0 (100 als Mittel aller Teilnehmer)
Manneranteil: 31% - 40% - 37% (rund 40% fur alle Teilnehmer)

Interessenten fir ,Hausarzt* unterscheiden sich nicht von den tbrigen Bewerbern, sind ebenso
geeignet und werden nicht benachteiligt.
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Neigungen erkunden...
o 0|

Selbstberatung: Informationsvermittiung und Feststellung Interessen sowie
,SOft skills* ohne Zulassungsdruck als ein zweiter Weg der Einflussnahme
auf das Studienwahlverhalten. Freiwillige oder verpflichntende Bearbeitung

von Self Assessments: Hier Verband Norddeutscher Universitaten.
_

— Login = = 1
Benatrermame: I Herzlich willkommen! o
b . Wir begriiBen Sie beim SelfAssessment, einem besonderen Beratungsangebot des Verbunds Norddeutscher Universitédten
asswort:

fur alle, die sich fiir ein Studium interessieren.
Lernen Sie Ihre Eignungen und Meigungen fir verschiedene Studienfelder kennen!

Wenn Sie diese Seite zum ersten Mal besuchen, klicken Sie bitte links auf Registrieren, um Ihren persdnlichen Nutzernamen
= Registrieren und Thr Passwort festzulegen. Wenn Sie bereits einen Nutzernamen und ein Passwort haben, kénnen Sie sich direkt
« Passwort vergessen? einloggen und am SelfAssessment flr

» Gesellschafts- und Sozialwissenschaften
— TAN eingeben » Naturwissenschaften
TAN: » Rechtswissenschaften

Wirtschaftswissenschaften ODER

Sprach- und Geisteswissenschaften teilnehmen

oder Ihre Ergebnisse abrufen.

Informieren Sie sich auf den Internetseiten des Verbundes Norddeutscher Universitdten (http://www.selfassessment.uni-
nordverbund.de) oder der beteiligten Hochschulen Uber weitere Studienberatungsangebote und Informationen zum
Studium.

Wenn Sie sich einen ersten Eindruck vom Ablauf und den Leistungen der SelfAssessments verschaffen wollen, ohne das
komplette SelfAssessment zu bearbeiten, klicken Sie unten auf dieser Seite auf Weiter. Dort haben wir flir Sie eine
Demoversion des SelfAssessments mit Informationen (ber die Ziele und die Aufgabenbereiche des SelfAssessment-
Angebots bereit gestellt.

Weiter

I @ 2005-2007 Lehrstuhl fir Betriebs- und Organisationspsychologie der RWTH Aachen

IFartig & Internet #100% -
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2. Beispiel: Psychologie

U N lv E RS lTAT i - , fr Studieninteressierts
MANNHE ' ' .

I : Fakuftat il

Studienfach: Bitte wahlen!

Wahle ein Studienfach fur den Test aus

Bitte entscheide Dich, Ober welches Studienfach Du gerne mehr wissen michtest. Natiirlich kannst Du auch alle drei Studienfacher
nacheinander bearbeiten.

Wir winschen Dir hierbei viel Spaf!

“: Soziologie ][ Folitikwissenschaft ]I_ Psychologie ]1

Ich erwarte, dass man verschiedene psychische Krankheitsbilder kennen lernt. Ich erwarte, dass man die Techniken der Traumdeutung erlernt.
O stirmmt gar nicht O stirmmt gar nicht
O stimmt eher nicht Ich erwarte, dass man sich mit dem Aufbau des menschlichen O stimmt ener nicht
QO stimmt eher Auges beschaftigt. QO stimmt eher
Ostimmtvﬁllig Ostimmtvﬁllig

QO stimmt gar nicht
O stimmt eher nicht

O stimmt eher

@ stimmtvillig

Ich erwarte, dass Absolventen typischerweise in der Ich erwarte, dass man lernt, wie man sich selbst besser bei
psychologischen Beratung arbeiten. eigenen Problemen helfen kann.

O stimmt gar nicht Ostimmtgar nicht
O stimmt eher nicht Q stimmt eher nicht
QO stimmt eher O stimmt eher

O stimmt véllig

QO stirmmt véllig




Neigungen erkunden...

Profilauswertung

Detailierte: Auswertung
Deiner Ergebnizse

&ufige Irrthmer

hatzberegiche des
dienfaches

Profilvergleich - D eutschland Profilvergleich - Universitat Mannh eim

dimmt véllig 14 stimmt villig

P=ychologie an der ) !
niversitdt Mannheim stimmt eher stimmt eher |-
e —————————————— 1
. = .
MEE gings :Jtl_"ld."lm stimmt eher nicht stimmt eber nicht |
der Psychologie in
annheim stimmt gar richt L L 1 1 1 1 stimmt gar richt
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&
%% ;
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|+ Deine Antworten -@ Professorenmeinung |+ Deine Antworten @ Professorenmeinung
In diesem Vergleich geht es um das Studienfach Psychologie im In diesem ‘ergleich geht es um das Studienfach Psychologie in
Allgemeinen. Je naher die Kurven zusammenliegen, desto grofer ist die WMannheim. Je naher die Kurven zusammenliegen, desto grofer ist die
Ubereinstimmung Deiner Antworten mit den Ansichten der Experten. Ubereinstimmung Deiner Antworten mit den Ansichten der Experten.

Rickmeldung, ob die Eignung und die Neigung fir die Wahl eines Studiums
vorhanden sind, soll im Vorfeld die Bewerbung beeinflussen. Durch
Freiwilligkeit weniger anfallig fur Verfalschungen.

Material CRUS + ZTD zum NC und EMS 12/07 — Nr.: 25



Schlussfolgerungen
S

« Abnahme der Absolventenzahlen scheint vor allem ein
Effekt hoher Studierendenzahlen 1991 bis 1997 zu
sein (ungebremster Zugang ohne NC war maoglich).

« Erfolgsrate verbessert sich flr Universitaten mit NC —
ohne NC stagniert sie auf niedrigem Niveau.

 Der EMS und die Studienzulassung beruhen
tatsachlich auf der Studieneignung.

« EMS keine Ursache flr die Abnahme der Diplome.

 Mit NC werden Kapazitaten besser genutzt, die
Festlegung der Kapazitaten ist ein politisches Thema.

o Kapazitatsernohungen um 20%: 2000 Anmeldungen
auf 700 statt 500 Platze: NC ware weiter notwendig.
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Nachste Ziele
«.

 Weitere Analysen in Bern als Modellprojekt:
Einbeziehen spaterer Prufungen und der
Diplomabschlisse fur Zusammenhang Studienerfolg
und Eignungstest.

* Analysen gleicher Art in Basel und Zirich, fur 1. und 2.
Vorpriufung in Freiburg als 2. Schritt

o Schlussfolgerungen fir die weitere Gestaltung des
EMS

— Ausbau und Erganzung der hochpradiktiven Aufgabengruppen
(z.B. soziale Kompetenz).

- Reduktion der weniger pradiktiven oder redundanten
Aufgabengruppen.

- Prifung, ob ein Projekt begleitender Massnahmen zur
Selbstberatung (Neigungen), Information tber Studium und
Beruf gestartet werden sollte (Kooperation mit Universitaten)
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Anhang: Datenbasis

Immatrikulierte des ersten Studienjahres der Humanmedizin (mit und ohne NC)

Quelle: CRUS

Universit at 1990 (1991|1992 (1993|1994 | 1995 (1996|1997 (1998|1999 |2000 (2001|2002 (2003|2004 2005|2006
BASEL 164 | 189 | 207 | 197 | 203| 167 | 160| 145 144 | 112| 117| 118| 145| 120| 121| 121 118
BERN 159 | 159| 166| 163 | 179| 171 | 168 | 146| 122| 116 | 120| 144 | 148 128| 121| 122| 129
FRIBOURG 87| 123| 111 116 121| 113]| 112 98 95| 104 96| 104| 109 113 92| 109]| 107
ZURICH 266 | 311 | 313 | 338| 333 | 293 | 289 324| 234| 196| 197 | 200| 236| 239| 195| 209| 205
Total NC 676 | 782 | 797 | 814 | 836 | 744 | 729| 713| 595| 528 530| 566 | 638 | 600| 529 | 561 | 559
GENEVE 116 | 151 | 168| 184 | 175| 165| 173| 168| 156| 160| 151 | 155| 134 | 174| 177| 207 | 219
LAUSANNE | 152 | 168| 189| 180| 195| 192 | 180 | 206 | 168| 163 | 164 | 168| 179| 192 | 187 | 258| 268
NEUCHATEL 25 46 30 45 51 38 36 39 31 28 26 26 31 35 34 42 34
Total 0.NC 293 | 365| 387 | 409 | 421 | 395| 389 | 413| 355| 351 | 341 | 349| 344 | 401 | 398| 507 | 521

Diplémés en médecine humaine par année et par université (Source : OFS)
1990 | 1991 | 1092 | 1993 | 1994 | 1995 | 1996 | 1997 | 1998 | 1999 | 2000 | 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006
Total Schweiz 776 653 665 663 680 681 753 760 774 821 756 784 701 625 675 622 594
Basel 134 139 119 116 107 122 141 137 136 129 137 142 121 108 101 104 101
Bern 176 125 125 153 139 149 157 158 158 167 153 152 145 120 152 136 130
Geneve 102 85 97 90 98 67 118 113 108 147 123 136 103 65 79 92 65
Lausanne 103 88 105 103 95 99 114 104 125 145 121 118 135 111 129 104 123
Ziirich 261 216 219 201 241 244 223 248 247 233 222 236 197 221 214 186 175
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Anhang: Struktur des EMS heute
S

Allgemeiner Fahigkeitsfaktor

40-39-41-41-43% der Gesamtvarianz

""Werkzeugfunktionen"'
""Schlussfolgerndes 28-27-27-26-26% der Gesamtvarianz

Denken™
30-30-30-30-32% der Gesamtvarianz

(2 Faktoren) . s .
29-30-30-30-31% der Gesamtvarianz Visuelle Fahigkeiten

(3 Faktoren) 18-20—21-20_—21%
Gesamtvarianz

Merkfahigkeit
19-16-15-16-16%

Gesamtvarianz

Diagramme Med.-naturw. Schlauch- Konzentr. Figuren
und Tabellen Grund- figuren u. sorgf. lernen
verstandnis Arbeiten
l v l \ 4
Fakten
Textver- Quant. und Planen und Muster [
standnis formale Organisieren zuordnen
Probleme (neu)

Material CRUS + ZTD zum NC und EMS 12/07 — Nr.: 29



	Numerus clausus und Eignungstest – �das richtige Konzept?
	Zusammenfassung
	Die aktuelle Diskussion
	NC in Humanmedizin seit 1998
	Wurde die Kapazität genutzt?
	Studienanfänger und Absolventen
	Studienanfänger und Absolventen
	Universitäten mit NC
	Universitäten ohne NC
	Anforderungen an EMS
	Erfolgsquoten 2. Vorprüfung Bern
	Zahlen 2. Propädeutikum BfS
	Bern: Vorhersage durch EMS
	Vorhersage durch EMS
	Vorhersage durch EMS
	Zwischenbilanz Evaluation
	Weiterentwicklung EMS
	Berufseignung?
	Information über Studienanforderungen
	Information Wunschberuf
	Neigungen 
	Das „Hausarztproblem“
	Neigungen erkunden… 
	2. Beispiel: Psychologie
	Neigungen erkunden…
	Schlussfolgerungen
	Nächste Ziele 
	Anhang: Datenbasis
	Anhang: Struktur des EMS heute

